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dem die gesamte Gesellschaft 
durch die Verschmelzung der 
Macht der Monopole mit der 
Macht des Staates dem Ziel der 
höchstmöglichen Erzielung von 
Mehrwert untergeordnet wird. 
Der staatsmonopolistische Kapi­
talismus ist „die vollständige ma­
terielle Vorbereitung des Sozia­
lismus, seine unmittelbare Vor- 
stute“ (W. I. Lenin).

Kapitalexport: Anlage von Kapi­
tal (in Form von produktivem 
Kapital, von Anleihen, Krediten) 
aus imperialistischen Staaten im 
Ausland zur Erzielung von Mo­
nopolprofit und zur ökonomi­
schen Beherrschung fremder 
Volkswirtschaften sowie zur 
Durchsetzung politischer Ziele 
gegenüber den kapitalimportie­
renden Staaten; eines der wesent­
lichen ökonomischen Merkmale 
des Imperialismus. Mit dem K. 
wird das im Kapital vergegen­
ständlichte Ausbeutungsverhält­
nis internationalisiert. K. ist somit 
ein Ausdruck für die Entstehung 
von Abhängigkeitsverhältnissen 
zwischen verschiedenen Ländern 
und eine Form des Kampfes 
um die Aufteilung der Welt unter 
die mächtigsten Gruppen des 
Finanzkapitals. Die Formen des
K. sind vielfältig. Während die 
imperialistischen Staaten früher 
den K. in Entwicklungsländer 
b?w. koloniale und halbkoloniale 
Länder lenkten, gewinnt gegen­
wärtig im Zuge der wissenschaft­
lich-technischen Revolution und 
größer werdender Vergesellschaf­
tung der Produktion der K. in 
entwickelte Länder an Bedeutung. 
Er vollzieht sich im Zusammen­
hang mit der internationalen Ver­
flechtung des Monopolkapitals, 
der Herausbildung staatsmono­
polistischer Vereinigungen (wie 
EWG und EFTA). Der K. hat ge­
wisse Bedeutung für die inter­
nationale Kooperation und für

die erweiterte Anwendung tech­
nischer Erfahrungen, dient aber 
gleichzeitig auch der Ausnutzung 
und Festigung von Monopolstel­
lungen in geographisch erweiter­
tem Rahmen. Nach dem Kapital­
exporteur unterscheidet man: a) 
privaten K., der durch die priva­
ten Kapitalbesitzer erfolgt, ge­
genwärtig in der Regel durch die 
großen Monopolgesellschaften. Er 
dient unmittelbar der Erzielung 
von Profit und stellt darum die 
für den Kapitalismus primär 
wichtigste Form des K. dar. b) 
staatlichen K., der aus entwickel­
ten imperialistischen Staaten zu 
relativ mäßigem Zinsfuß in junge 
Nationalstaaten für den Ausbau 
ihrer Infrastruktur erfolgt. Da 
diese Kredite regelmäßig an Lie­
ferungen des kapitalexportieren­
den Landes gebunden werden, 
verschaffen die imperialistischen 
Industriestaaten auf diese Weise 
ihren Kapitalisten Absatzmöglich­
keiten. Außerdem soll der Aus­
bau der Infrastruktur die Vor­
aussetzungen für lukrative pri­
vate Kapitalanlagen schaffen. Der 
staatliche K. ist somit ein wichti­
ges Instrument des staatsmono­
polistischen Kapitalismus. An 
diese Kredite, zumeist als ->- Ent­
wicklungshilfe bezeichnet, wer­
den häufig politische Bedingun­
gen geknüpft; so benutzt die 
westdeutsche Bundesrepublik sie 
zur Aufrechterhaltung ihrer völ­
kerrechtswidrigen Alleinvertre­
tungsanmaßung und engt da­
durch das souveräne Entschei­
dungsrecht der jungen National­
staaten ein.

Kapitalismus: ökonomische Ge­
sellschaftsformation, die auf dem 
privatkapitalistischen Eigentum 
an den Produktionsmitteln, der 
privaten Aneignung der Ergeb­
nisse der Produktion und der 
Ausbeutung der Lohnarbeiter be­
ruht; historisch letzte Ausbeuter-


